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Fotografische Erinnerungen  
an das Kinder   krankenhaus 
Rothenburgsort

Die hier gezeigten Fotoseiten stammen aus einem Album der Hamburger 
Kinderärztin Dr. Lotte Albers, geboren am 3. November 1911 in Hamburg, 
gestorben am 31. Januar 1992 in Hamburg. Sie widerspiegeln einen 
harmlosen, fröhlichen Berufsalltag im Kinderkrankenhaus Rothenburgs-
ort und die Folgen der Zerstörung durch die Luftangriffe vom Juli/August 
1943 für das Krankenhaus und seine nähere Umgebung. 

Lotte Albers hatte von 1931 bis 1936 in Hamburg Medizin studiert. Vom 
1. April 1940 bis zum 30. September 1944 war sie zur Arbeit im Kinder-
krankenhaus Rothenburgsort dienstverpflichtet worden. Anschließend hat 
sie, auch über das Kriegsende hinaus, als Ärztin im Allgemeinen Kranken-
haus Barmbek gearbeitet. Ab Februar 1952 praktizierte sie in Hamburg-
Harburg als Kinderärztin in einer eigenen Praxis. 

1949 ermittelte die Staatsanwaltschaft gegen Lotte Albers. Sie wurde 
beschuldigt, im Kinderkrankenhaus Rothenburgsort vierzehn Kindes  -
tötungen vorgenommen zu haben. Die I. Strafkammer des Landgerichts 
Hamburg lehnte im selben Jahr die Eröffnung eines Hauptverfahrens ab 
und setzte Lotte Albers und alle weiteren angeschuldigten Ärztinnen und 
Ärzte außer Verfolgung.

Seiten aus einem Fotoalbum der Kinderärztin Dr. Lotte Albers. 
Quelle: Andreas Babel, Celle

*   Lotte Albers

** Das Personal des Kinderkrankenhau-
ses Rothenburgsort. Links, mit weißer 
Haube, Oberin Martha Louise Horst-
mann, rechts neben ihr, mit dunkler 
Jacke, Verwaltungsleiter Wilhelm Meis. 
3. links neben Horstmann vermutlich 
Dr. Wilhelm Bayer und hinter Bayer 
dessen Vertreterin, Dr. Helene Sonne-
mann. Sonnemann gegenüber sitzt 
Lotte Albers.
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Siegfried, 1944,  
Foto der Alsterdorfer Anstalten.

Geboren 1942 oder 1943, vermutlich in Hamburg,  
ermordet am 9. Oktober 1944 im Kinderkrankenhaus  
Rothenburgsort. 
Quelle: Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 261

Siegfried, benannt nach seinem Pflegevater, war ein Findelkind. Im 
März 1944 erfolgte seine Aufnahme in die Alsterdorfer Anstalten. 
Der ihn untersuchende Arzt notierte: „Er hat einen Wasserkopf und 
ist völlig idiotisch.“ Der „Reichsausschuß“ wurde informiert und 
Siegfried daraufhin im September 1944 in das Kinderkrankenhaus  
Rothenburgsort verlegt. Die Ärztin Ingeborg Wetzel, assistiert von der 
Stationsschwester Martha Müller, tötete ihn dort mit Luminal.


